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Lenni Lamm sucht sein Gähnen

Es war Abend auf der großen, grünen Wiese. Alle Schafe der Herde lagen schon im weichen Gras und sahen aus wie kleine, weiße Wolken, die auf der Erde schlafen. Nur einer war noch hellwach: das kleine Lamm Lenni.

Lenni wälzte sich nach links. Nichts. Lenni wälzte sich nach rechts. Immer noch nichts.

„Mama“, flüsterte Lenni, „ich glaube, ich habe mein Gähnen verloren. Ohne Gähnen kann ich nicht einschlafen.“

Seine Mama lächelte sanft und sagte: „Vielleicht hat es sich auf der Wiese versteckt? Geh und frag deine Freunde, aber sei ganz leise.“

Lenni tippelte auf seinen kleinen Hufen los. Zuerst kam er am Stall von Hase Hoppel vorbei. Hoppel saß in einer Kuhle aus Heu.

„Hoppel“, flüsterte Lenni, „hast du mein Gähnen gesehen?“

Hoppel bewegte nur ganz langsam seine Nase und machte die Augen fast zu. „Nein, Lenni. Ich habe mein eigenes Gähnen schon gefunden. Es ist ganz weich und riecht nach Klee.“ Und dann passierte es: Hoppel machte seinen Mund gaaanz weit auf und machte: „Haaa-üüühhh!“ Ein riesiges Hasen-Gähnen.

Lenni probierte es auch, aber sein Mund blieb zu. Er wanderte weiter zu Eule Emma, die hoch oben im Apfelbaum saß.

„Emma, hast du mein Gähnen gefunden?“

Emma plusterte ihre Federn auf. „Gähnen kann man nicht finden, Lenni. Es kommt von ganz allein, wenn man die Flügel – oder die Beine – ganz schwer macht.“ Sie schloss ein Auge, dann das andere und gab ein leises „Huhu ...“ von sich.

Lenni merkte, wie seine Beine tatsächlich ein bisschen schwerer wurden. Er trottete zurück zu seiner Mama auf den weichen Platz im Gras. Er legte seinen Kopf auf ihren wolligen Bauch. Er hörte das ruhige Pock-pock, Pock-pock ihres Herzens.

Er schaute hoch zu den Sternen und dachte an das weiche Heu von Hoppel und die schweren Federn von Emma. Und plötzlich, ganz tief aus seinem Bauch, kam ein kleines Kitzeln nach oben. Es krabbelte den Hals hinauf, schubste seine Zähne auseinander und ...

„Waaaa-hhh-ääähhh!“

Lenni machte den Mund so weit auf, dass man fast seine kleinen Zähnchen sehen konnte. Da war es! Sein Gähnen war wieder da. Es fühlte sich an wie eine warme Kuscheldecke.

Lenni schloss die Augen, kuschelte sich ganz eng an seine Mama und bevor er „Gute Nacht“ sagen konnte, war er schon eingeschlafen und träumte von hüpfenden Gähnen-Wölkchen.

Schlaf gut, kleiner Entdecker!




Der mutige Marienkäfer

Es war einmal ein kleiner Marienkäfer namens Punkti. Punkti war eigentlich ein sehr unternehmungslustiger Käfer, aber heute war er schrecklich müde. Die Sonne war schon fast hinter dem großen Hügel verschwunden und der Himmel färbte sich rosa und lila, genau wie eine weiche Beeren-Limonade.

Punkti saß auf einem großen, grünen Kleeblatt. Er wollte schlafen, aber er war ein bisschen aufgeregt. „Wie schaffe ich es nur, ganz ruhig zu werden?“, fragte er sich.

Da hatte Punkti eine Idee. Er wusste, dass er genau sieben schwarze Punkte auf seinem roten Rücken hatte. Er beschloss, jeden Punkt einzeln „Gute Nacht“ zu sagen und dabei ganz tief ein-und auszuatmen.

Zuerst suchte er den ersten Punkt oben links. Er streichelte ihn mit seinem kleinen Bein und sagte: „Gute Nacht, kleiner Punkt. Du hast heute fleißig beim Fliegen geholfen.“ Punkti atmete tief ein und wieder aus.

Dann kam der zweite Punkt oben rechts. „Schlaf gut“, flüsterte Punkti. „Du hast heute so schön in der Sonne geglänzt.“ Sein kleiner Käferbauch hob und senkte sich ganz ruhig.

Der dritte Punkt in der Mitte war als Nächstes dran. „Danke, dass du heute so geduldig gewartet hast, als wir den dicken Tautropfen beobachtet haben.“

Beim vierten Punkt merkte Punkti, wie seine Fühler ganz locker wurden. Sie wackelten nicht mehr hin und her, sondern hingen ganz entspannt nach unten.

Der fünfte Punkt bekam ein ganz leises Gähnen geschenkt. „Haaa-ühh“, machte Punkti. Seine Beinchen fühlten sich jetzt schwer an, wie kleine Steinchen im Gras.

Den sechsten Punkt grüßte er nur noch mit einem Blinzeln. Die Augen wurden ihm immer schwerer, fast so, als hätten sie kleine Vorhänge, die jetzt zugezogen werden.

Schließlich war da noch der siebte Punkt, ganz unten am Rücken. „Gute Nacht, Nummer sieben“, murmelte Punkti. „Morgen erleben wir wieder ... tolle ... Sachen ...“

Punkti zog seine Beinchen ganz eng an seinen Körper, klappte seine glänzenden Flügel unter seinen roten Rückenpanzer und machte es sich auf dem Kleeblatt bequem. Das Blatt schaukelte im Abendwind ganz sanft hin und her, wie eine kleine Wiege.

Der Marienkäfer war jetzt ganz ruhig. Er hörte nur noch das leise Zirpen einer Grille in der Ferne, und dann schlief er tief und fest ein – inmitten der großen, stillen Wiese.

Träum schön und schlaf gut!




Eichhörnchen Emil vergisst seine Nuss

Das kleine Eichhörnchen Emil flitzte den ganzen Tag durch den Wald. Er sprang von der Tanne zur Buche und von der Buche zur alten Eiche. Huiii! Sein buschiger Schwanz steuerte ihn wie ein Steuerruder.

Emil hatte eine ganz besonders schöne, glatte Haselnuss gefunden. Er wollte sie für morgen aufheben, wenn er nach dem Aufwachen richtig großen Hunger hätte. Er suchte sich ein perfektes Versteck am Fuße der alten Eiche, grub ein kleines Loch, legte die Nuss hinein und deckte sie mit Erde und einem gelben Blatt zu.

„So“, sagte Emil zufrieden. „Morgen früh frühstücke ich königlich!“

Dann hüpfte er nach oben in seinen Kobel – so nennt man das Nest der Eichhörnchen. Er legte sich hinein, aber plötzlich schreckte er auf.

„Oje!“, rief er. „Wo habe ich nur die Nuss vergraben? War es bei der Tanne? Oder beim großen Stein? Oder unter dem Farn?“

Emil krabbelte wieder aus seinem Nest. Der Wald war jetzt ganz still. Das Moos fühlte sich kühl unter seinen Pfoten an. Er suchte und suchte. Er scharrte ein bisschen am Farn – nichts. Er suchte beim Stein – auch nichts.

Da hörte er ein sanftes Schnarchen. Es kam aus einer Baumhöhle. Dort wohnte die alte Eule. Emil klopfte ganz leise an.

„Eule? Ich habe meine Nuss vergessen! Ich kann nicht schlafen, wenn ich nicht weiß, wo sie ist.“

Die Eule öffnete ein Auge und sagte mit einer sehr tiefen, gemütlichen Stimme: „Kleiner Emil. Der Wald passt heute Nacht auf deine Nuss auf. Sie läuft nicht weg. Die Erde hält sie warm, und der Mond markiert die Stelle mit seinem silbernen Licht. Aber wenn du jetzt nicht schläfst, bist du morgen zu müde, um sie zu finden.“

Emil hielt inne. Er schaute auf den Waldboden. Tatsächlich, der Mond warf lange, helle Streifen zwischen die Bäume. Alles sah so friedlich aus. Er merkte, wie kühl die Abendluft war und wie sehr er sich nach seinem warmen Nest sehnte.

„Du hast recht“, flüsterte Emil. Er kletterte flink zurück in seinen Kobel. Er rollte sich zu einer kleinen Kugel zusammen und legte seinen flauschigen Schwanz wie eine Decke über seine Nase.

Er dachte nicht mehr an die Nuss. Er dachte an das sanfte Rauschen der Blätter und das gemütliche Schnarchen der Eule. In seinem Kopf malte er sich aus, wie er morgen die Nuss ganz einfach finden würde – direkt unter dem gelben Blatt.

Emils Pfoten zuckten noch einmal kurz im Traum, dann war er eingeschlafen. Der ganze Wald hielt für ihn die Luft an, damit er gut träumen konnte.

Gute Nacht, kleiner Schatz!




Dackel Waldi und das verschwundene Quietscheentchen

Waldi war ein kleiner Dackel mit Schlappohren, die beim Laufen immer lustig auf und ab hüpften. Den ganzen Tag hatte er im Garten getobt. Er hatte versucht, seinen eigenen Schwanz zu fangen (was gar nicht so einfach ist!) und dem Postboten ein freundliches „Wuff“ geschenkt.

Doch jetzt war es Schlafenszeit. Waldi trottete zu seinem Körbchen in der warmen Küche. Er drehte sich einmal im Kreis, zweimal im Kreis, dreimal im Kreis – so wie Dackel das eben machen, um es sich gemütlich zu machen. Aber als er sich hinlegen wollte, merkte er es: Etwas fehlte!

Sein gelbes Quietscheentchen war weg. Ohne seine Ente im Maul konnte Waldi unmöglich einschlafen. Sie war sein bester Freund für die Nacht.

Waldi hob die Nase hoch in die Luft. Schnüffel, schnüffel. Wo war sie nur? Er tapste mit seinen Pfoten leise über den Teppich. Tipp-tapp, tipp-tapp.

Zuerst schaute er unter dem Sofa nach. Da lag ein alter Tennisball und ein verlorener Hausschuh von Papa – aber keine Ente.

Dann suchte er hinter dem Vorhang. Da war es dunkel und es roch nach Staub, aber weit und breit kein gelbes Quietschen. Waldi ließ die Ohren hängen. „Wuff?“, fragte er leise in den dunklen Flur hinein.

Da sah er ein kleines, gelbes Leuchten unter dem Sessel im Wohnzimmer.
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